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naturgeſchichte des Regens. 


gungsſtätten aufſucht. 
induſtrie beteiligt. 
ie die große wirtſchaftliche Bedeutung des Regens klarzu⸗ 
egen. = = 
Die Entſtehung des Regens ift auf eine geſteigerte Verdich⸗ 
tung des Waſſerdampfes in den Wolken zurückzuführen, wenngleich 
auch in ſeltenen Fällen ohue Wolkenbildung Regen fallen kann. 
Zur Eniftehung des Nebels oder Niederſchlages find im allge⸗ 
meinen die gleichen Faktoren wie zur Wolkenbildung erforder⸗ 
lich. In der Hauptſache führt das Emporſteigen der Luft zur 
Regenbildun Kommt es bei der emporſteigenden Luft zu 
einer Verdichtung ihrer Feuchtigkeit, wie dies oft der Fall i 
jo bilden ſich zunächſt kleine Tröpfchen, die dann durch Ver⸗ 
einigung zu größeren Tröpfchen heranwachſen. Die Größe der 
Regentropfen bewegt ſich zwiſchen 0,01 bis 5, Millimetern, in ſel⸗ 
jenen Fällen wurden jedoch Tropfgrößen bis zu 7 Millimetern 
gemeſſen. Doch iſt zu beachten, daß Tropfen über 5,5 Milli⸗ 
metern Größe nur wenige Sekunden beſtehen können, da ſie 
dann durch die Luftreibung zerſpringen. 


Herrſcht in den höheren Luftregionen eine kühle Tempe⸗ 
gatur, fo verwandelt ſich der Waſſergehalt der Luft entweder 
zu Hagel oder Schnee. Vollzieht ſich die Umwandlung ſchnell 
und plötzlich, ſo kommt es zur Bildung von Hagelkörnern oder 
Schloſſen. Die Größe der Hagelkbrner bewegt ſich durchſchnitt⸗ 
lich zwiſchen 5—10 Millimetern, doch hat man in Ausnahme⸗ 
fällen Hagelkörner bis zu 80 Millimetern Größe beobachtet. 


ens. — Gedanken zur Grünfütterung. — Wenn das Pferd 
4 etrieben. — Vereins kalender. — 
er Molkereigenoſſenſchaft im April 1932. — Der Austauſch von beſchädigten und die 
pran den Arbeitgebern 
idi tätsverſicherung. 
fi : 1932. — Jugend woche 
hält das meiſte Fett. — Was find Edelpelzkaninchen? — Geldmarkt. 
Kirſchen — Fach 
(Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


mutlich um ein 
langen nun die 
den kälteren Luftſchichten in weſentlich 
ſo tritt ein Schmelzen des Hagels ein, 
in Waſſer verwandelt und als ſogenannter Platzregen zur Erde 
ſtürzt. Platzregen find alfo geſchmolzene Hagelkörner. Die 
Temperatur des Regens liegt ſtets eine Kleinigkeit unter der 
Lufttemperatur. 


nes, 
kleinen Beimengungen zu rechnen, die, 
chemiſcher Natur ſind. 
faſſen Kohlenſtoff, 
Man hat die 
10 Kg. pro Hektar im Jahr berechnet. Einen geſundheitlich 

wertvollen Dienft leiſtet uns der Regen dadurch, daß er di 
Luft im erheblichen Maße von Staub und ſonſtigen Vern 
reinigungen reinigt. on 
unmittelbar nach dem Regen 
durch die erfriſchende Luftreinheit 
man einen größeren Gehalt an Salpeterſäure feſtgeſtellt. 
erwähnen it auch der ſogenannte Eisregen, 


olen 
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Doch handelt es ſich bei dieſen großen Körnern ver⸗ 
Hie be kleinerer van Gee 

agelkörner bei ihrem Fallen zur Erde von 
wärmere Luftſchichten, 
der ſich dann wieder 


Im allgemeinen kann das Regenwaſſer als ein ſehr rei⸗ 
nahezu deſtilliertes Waſſer gelten. Immerhin ift mit 
abgeſehen vom Staub, 
Die chemiſchen Beimengungen ums 
Stickſtoff, 


Geſamtmenge dieſer Beimengungen auf etwa 


Daher offenbart ſich ein Spazierga 
als ein körperliches Wohlbehagen 
Bei den Tropenregen Co 
u 
kenntlich durch 
1 bis 3 Millimeter dicke durchſichtige Eiskügelchen, gewiſſer⸗ 
maßen gefrorene Regentropfen, die aus einer warmen oberen 
Luftſchicht in eine kalte untere gelangten. S 
Zufolge jahrzehntelanger Regenmeſſungen und Beobach⸗ 
tungen ſind wir ziemlich gut darüber unterrichtet, zu welcher 
Tages⸗ und Jahreszeit es durchſchnittlich am häufigſten und 
am ſeltenſten regnet. So ſind im Frühling die Nachmittags⸗ 
ſtunden am regenreichſten. Im Sommer fällt die Haupt⸗ 
regenzeit in die Nachmitlagsſtunden zwiſchen 5 und 7 Uhr; 
am wenigſten tritt der Regen im Sommer morgens gegen 
7 Uhr und abends gegen 10 Uhr auf. In der Winterszeit 
zeigen fic) die Niederſchläge am häufigſten zwiſchen 5 und 
6 Uhr morgens und abends gegen 7 Uhr. Im Herbſt iſt die 
Zeit des Sonnenunterganges die eigentliche Regenzeit. Aufs 
gange Jahr betrachtet, 92155 die Nachmittagsſtunden mehr 
egen als die Vormittagsſtunden. Teilt man die Monats⸗ 
menge des Niederſchlags durch die Zahl der Regentage, ſo 
erhält man die ſogenannte Regendichke, die in den einzelnen 
Gebieten ſehr verſchieden ift. Man ermittelt ſo die voraus⸗ 


ſichtliche, wahrſcheinliche Niederſchlags⸗ oder Regenhäufigkeit. 
Nach langjährigen Beobachtungen und Aufzeichnungen 
iſt der Juli der regenreichſte Monat; er hat meiſt 


eine doppelt ſo große Regenmenge als der Monat April 
Nach dem Juli folgen in der Abſtuſung der Regenmenge die 
Monate Zut) Juni, Mai, Dezember, Oktober, November, 
Verhältnismäßig regenarm find alſo die Monate Januar, 


Ammoniak, Nitrate und Chlor. 


Februar, März, April und September. In den drei Winter- 
monaten können wir mit einer Regendichte von durchſchnitt⸗ 
lich 125 Millimeter, in den drei Sommermonaten von 225 
Millimeter und im Frühjahr und Herbſt mit etwa 150 Milli⸗ 
meter Regen rechnen. Zur Feſtſtellung der Regenmengen be⸗ 
nutzen die meteorologiſchen Stationen Regenmeſſer oder Hygro⸗ 
meter, von denen es verſchiedene Bauarten gibt. Meiſt zei⸗ 
gen ſie die Form einer Blechkanne mit einer Meßvorrichtung. 
Auch die ſogenannte Wippe iſt als Regiſtrierapparat ein guter 
Regenmeſſer. Auch hier baut man heute entſprechende elek⸗ 
triſche Meßapparate. Zum Meſſen ſelbſt bedient man ſich 
meiſt eines zum Apparat gehörenden Meßglaſes, in welches 
man die aufgefangene Regenmenge gießt. Der Regenmeſſer 
iſt ſehr alt und ſchon zu Zeiten Galileis am Ausgang des 
16. Jahrhunderts bekannt geweſen, In Korea ſcheint der 
eh fogar ſchon im 15. Jahrhundert bekannt geweſen 
zu ſein. 

Die geographiſche Verteilung des Regens gibt eine ganze 
Reihe intereſſanter Aufſchlüſſe. Wir begegnen hier auch den 
verſchiedenen Arten von Regen, wie den Tropenregen, Mon⸗ 
ſunregen, Paſſatregen und Geländeregen. Das Aequator⸗ 
gebiet hat eme doppelte Regenzeit, da ſich dort das ganze 
Jahr die Luft infolge der Erwärmung in auffteigender Be- 
wegung befindet und die Sonne zweimal im Jahre in den 
Zenit kommt, Die Monfune ſtellen Seewinde dar, die über 
dem tropiſch erwärmten Lande aufſteigen und ſo Niederſchläge 
erzeugen, die wir als Monſunregen bezeichnen. Letztere Regen 
haben eine halbjährige Periode ihres Auftretens. Wir beſitzen 
verſchiedene geographiſche Regenkarten, die uns über die 

Regenhäufigkeit der einzelnen Gebiete der Erde guten Auf⸗ 
ſchluß geben. Man kann hier drei große Gruppen, und zwar 
regenarme, mittelreiche und ſtarke Regengebiete unterſcheiden. 
Als regenarm können Nordaſien, Kanada, das Innere Auſtra⸗ 
liens, die Kirgiſenſteppe und das Innere Chinas gelten. Auch 
die Sahara hat als regenarm zu gelten, aber auch hier fällt 
gelegentlich Regen und dann ſehr ſtark. Völlig regenloſe Ge⸗ 
biete ſind bis jetzt auf der Erde nicht bekannt geworden. In 
den Tropengürteln ſind die Regenmengen am ſtärkſten. Jedoch 
an den Grenzen der Tropen, ſowie in den ſubtropiſchen Brei⸗ 
ten, wo die aufgeſtiegene Luft wieder zur Erde herabſinkt, 
fällt am wenigſten Regen. Steppen und Wüften find in der 
Regel regenarm. Der Aequator ſtellt das regenreichſte Gebiet 
der Erde bar. Hier erreicht die jährliche Regenmenge durch⸗ 

- ſchnittlich über 2000 Millimeter. Für regenarme Gebiete 

liegt die Grenze bei 250 Millimeter Regen. Europa hat all: 

gemein als ein mittelreiches Regengebiet zu gelten. Die Gren⸗ 
an der Regenmengen liegen hier zwiſchen 250 bis 1000 

illimeter. In einzelnen wenigen Gebieten werden dieſe 
Durchſchnittszahlen allerdings erheblich überbolen. Als regen⸗ 
reichſte Orte der Welt find bekannt geworden der Maiale alg 
Berg auf den Hawai⸗Inſeln mit einer Jahresmenge von 

12 500 Millimeter Regen, das im indiſchen Monſungebiet 
liegende Khaſiagebirge Auſſms mit 10820 Millimeter Regen 
und Debundja am Kamerungebirge mit 10500 Millimeter 


Regen. Aus Vorſtehendem erſieht man, daß auch der Regen 


eine ganze Reihe wiſſenſchaftlicher Probleme bietet, denen 
nachzugehen dem Forſcher reiche Arbeit, aber auch viel 
Befriedigung gewährt. i Dr. P. Martell. 


Landwirt i 
Sad: und Genofenfeaftiice Aufſätze 


Gedanken zur Grünfütterung. 
Von Dipl.⸗Ldw. Bußmann, Braciſzewo. 


Obgleich der Regen in der letzten Zeit reichlich war und daher 
auch das Wachstum der Futterpflanzen ſtark förderte, müſſen wir 
doch auch auf die Zukunft bedacht ſein und haushälteriſch mit 
dem Futter verfahren. Gewöhnlich wird das Grünfutter am 
frühen Morgen geſchnitten, zumal man dadurch eine beſſere Ein⸗ 
teilung der Tagesarbeit erzielt und das betaute und weiche Grün⸗ 
futter ſich morgens beſſer ſchneiden läßt. 

Trotz dieſer wirtſchaftlichen Vorteile läßt ſich andererſeits 
nicht leugnen, daß der Nährerfolg des Grünſutters, wenn es am 


SE 


kann das am Abend gemähte Grünfutter über die Nacht in 


ſich dann Gaje im Grünfutter, die die Verdaulichkeit herabſetzen 


Abend geſchnitten wird, beffer if. Im Grünfutter ift neben & 
weiß als 2. Hauptnährſtoff die Stärke vorhanden. Die Stärk 
bildung kann aber nur am Tage in den Blättern erfolgen. D 
tagsüber gebildete Stärke wandert größtenteils während de 
Nacht in die Vorratszellen der Stengel und ſogar Wurzelteile 
(beſonders Wurzelkopf) ab. Beim Schneiden des Grünfutters 
am Morgen haben wir daher ſtärkeärmere Blätter. Auch kann 
eine chemiſche Umwandlung von Zucker in Stärke, wie es beſon⸗ 
ders in den Abendſtunden nach einem recht ſonnigen Tage nach⸗ 
weisbar iſt, noch nicht ſo in Erſcheinung getreten ſein. Beides 
iſt aber gleich wichtig für den Nährwert und die Verdaulichkeit 
des Grünfutters. Aus der Praxis wiſſen wir ferner, daß bei 
reichlicher Grünfütterung die Tiere die Blätter und feineren 
Stengelteile bevorzugen. Die in der Krippe verſchmähten dickeren 
Stengelteile vom Morgenſchnitt enthalten aber gerade den nachts⸗ 
über abgewanderten Zucker. Letzten Endes ſoll es doch nicht allein 
darauf ankommen, möglichſt viel Grünfutter durch den Tier⸗ 
magen zu befördern, ſondern recht viel Nährſtoffe für den Tier⸗ 
körper nutzbar zu machen. 

Wenn nun das Grünfutter für jeden Tag immer am Abend 
geſchnitten wird, ſo müſſen wir mit weniger Futter die gleiche 
Leiſtung erzielen. In ſchlechteren Jahren können wir auf dieſe 
Weiſe das Grünfutter beſſer ſtrecken und in günſtigeren Jahren 
mehr Heu gewinnen. Falls kein ſtarker Regen zu erwarten iſt, 


Schwaden auf dem Felde liegen bleiben, um morgens eingeholt 
zu werden. ; 
Weiter muß vermieden werden, daß das ſaftige weiche Grins 
futter längere Zeit feftgelagert und feſtgetreten, beſonders zu 
Sonn⸗ und Feiertagen, auf dem Wagen liegen bleibt. Es bilden 


und das Wohlbefinden der Tiere beeinträchtigen. Auch ſorge man 
dafür, daß nicht ſo viel Grünfutter verſchüttet oder von den Ties 
ren mutwillig oder zur Abwehr von Fliegen in den Miſt getre⸗ 
ten wird. Man wiege einmal zur Kontrolle eine Tagesfutter⸗ 
ration für ein Stück Großvieh von 10 Zentner ab und ſtelle feſt, 
ob bei einer Durchſchnittsmilchleiſtung von 10 Liter pro Tag 
nicht 60 bis 75 Pfund unter Zufütterung von etwas Stroh ge⸗ 
nügen. Eine Beifütterung von Stroh müßte aber ſtets erfolgen, 
wenn es ſich um ſtark beregnetes oder betautes Grünfutter han⸗ 
delt oder junger Klee zur Verfütterung gelangt, ſowie wen 
ſchroffe Futterübergänge in Frage kommen. . 
Vom Einfluß auf den Nährerfolg und die Verdaulichkeit des 
Grünfutters iſt auch die Schnittzeit. Den größten Futterwert 
haben Wieſengräſer kurz vor oder während der Blüte und der 
Rotklee bei fortgeſchrittener Bildung der Blütenköpfe. Bei Lu⸗ 
zerne iſt dagegen erſt ein früheres und bei Weißklee ein ſpäteres 
Schneiden von Vorteil. : 
Da das Grünfutter gegen den Sommer zu allmählich im 
Wachstum nachläßt, muß von vornherein auch auf die Größe der 
Futterflächen Rückſicht genommen werden, und für eine ſpätere 
futterknappe Zeit gewappnet ſein. Man erzielt dies dadurch, 
daß man die unbeſtellten Ländereien oder frühzeitig geräumten 
Felder mit ſchnellwachſenden Futterpflanzen, wie Wick⸗ und Pe⸗ 
luſchkengemenge, Seradella, Buchweizen, Stoppel- -und Waſſer⸗ 
rüben beſät. Neuerdings werden neben Wruken auch Rieſenkuh⸗ 
kohl und Markſtammkohl empfohlen. Beſonders in dieſem Jahr 
muß auch nach dieſer Richtung vorgeſorgt werden, da die Futter⸗ 
rüben meiſtenteils nicht ſo frohwüchſig ſind und unter Wurmfraß 
und Riibenfliege erheblich gelitten haben. Dieſe Maßnahmen 
werden vor allem auf den leichteren und anmoorigen Böden Be⸗ 
rückſichtigung finden müſſen, bevor uns eine unerwünſchte Dürre⸗ 
periode überraſcht. ; 
Zum Schluß fei auch noch daran erinnert, daß das Auflocker 
der kahlgemähten oder abgeweideten Futterflächen, beſonders der 
Luzerne⸗ und Kleegrasſchläge mittels Egge von großer Bedeu⸗ 
tung iſt und ein gleichmäßiges Verteilen von verdünnter Jauche 
bei feuchtem dunſtigen Wetter großen Erfolg verſpricht. 5 


Wenn das Pferd hinkt. 


Das Hinten oder Lahmgehen tft eine unregelmäßige 
Bewegung eines oder mehrerer Füße infolge irgendeiner 
Krankheit der Füße. Es iſt daran erkenntlich, daß das Pferd 
auf dem leidenden Fuße kürzere Zeit verweilt als auf dem 
8 und die Körperlaſt auf den gegenüberſtehenden 
geſunden Fuß zu werfen ſucht. In der Ruhe ſtellt das Pferd 
den kranken Fuß entweder vor, oder es Fe felt auf demz 
ſelben. Bei geringerem Grade des Webels bemerkt man im 
Schritt nichts, dagegen tritt das Hinken im Trabe deutlicher 
33 während es im Galopp wieder weniger ſichtbar wird. 

n einzelnen Fällen verſchwindet das Hinken nach einiger 


Beim Hinten auf beiden Vorderfüßen werden die letzte⸗ 
ren ſtets nach vorn geſtreckt und die Bewegung geſchieht ſteif 
und ſchmerzhaft, die Hinterfüße werden dabei weit unter 
den Leib geſetzt. In dieſem Falle iſt das Leiden in der 
Regel rheumatiſcher Natur und kann ſeinen Sitz ſowohl in 
der Muskulatur (akuter Rheumatismus) als in den Hufen 
(rheumatiſche e er e Rehe) haben, worüber die 
nähere Unterſuchung dieſer Teile Aufſchluß geben wird. 
Beim Hinken auf beiden Hinterfüßen verhält es ſich 
ganz ähnlich, nur werden hier die Vorderfüße nicht geſtreckt, 
ſondern unter den Leib geſtellt. 
Willy Reinhold Hacker. 


Bewegung, in anderen Fällen wieder nimmt es durch die 
Bewegung zu. Beſonders deutlich tritt das Hinken natur⸗ 
BS auf ſeſtem, hartem Boden hervor. Die Anterſuchung 
art deshalb niemals auf weichem Boden, Grasboden uſw. 
vorgenommen werden. Will man ein Pferd bezüglich des 
Hinkens unterſuchen, ſo laſſe man es zuerſt im Schritt an 
ſich vorübergehen und beobachte genau die Art und Weiſe 
der Bewegung des verdächtigen Fußes. Hierauf laſſe man 
es im Trabe an ſich vorübergehen, dann beim Hinken an 
einem Vorderfuß auf fiH zu und beim Hinfen an einem 
Hinterfuß von ſich hinweg. 
i Iſt es nun für den Angeübten in manchen ällen ſchon 
schwierig, herauszufinden, an welchem Fuße das Pferd hinkt, 
ſo iſt es noch viel ſchwieriger, den Sitz der Lahmheit zu 
ermitteln, weil häufig äußerlich gar keine krankhafte Ver⸗ 
änderung an dem leidenden Fuße wahrgenommen werden 
kann, weshalb nur aus der Art und Weiſe des Hinkens auf 
den Sitz des Leidens geſchloſſen werden muß. Betrachtet 
man nun ein lahmes Pferd genau, ſo ſtellt es im Stande 
der Ruhe den betreffenden Fuß entweder vor oder ſeitwärts 
oder aber es ſetzt ihn regelmäßig nieder. Dabei berührt es, 
je nach dem Sitz des Leidens, den Boden mit der ganzen 
Sohle, oder nur mit der Zehe oder mit dem Ballen, es kratzt 
mit dem leidenden Fuße, gt ihn in die Höhe oder ſteht 
gar nicht auf demſelben. Beim Gehen berührt der Fuß den 
Boden ebenfalls entweder nur mit der Zehe, oder mit dem 
Ballen, oder auch mit der ganzen Sohle, und der betreffende 
gb wird in irgendeinem Gelenke zu wenig gebogen. Unter 
erückſichtigung dieſer Erſcheinung wird man durch die 
Unterſuchung teilweise jhon den Sitz des Hinkens insbeſon⸗ 
dere aber ermitteln, ob das Pferd an einem Vorderfuße 
oder an einem Hinterfuße, ob es auf beiden Vorderfüßen 
oder beiden Hinterfüßen und endlich, ob es auf allen vier 
Füßen zugleich hinkt. Erſt dann ſchreitet man zur ſpeziellen 
Unterſuchung. 


Hinken auf einem Vorderfuße. Wenn das Pferd mit 


Ueber die Waſſerverſorgung in molkereitechniſchen 
Betrieben. 


In der Kontrollſtation der Landwirtſchaftskammer in Poznan 
wurden 54 Waſſerproben aus Molkereien auf ihre Gebrauchs⸗ 
Fei keit unterſucht. Es wurde beſonders Wert gelegt auf die 
1 von SE Verunreinigungen der Brunnen, 
auf den quantitativen Gehalt an Eiſen, jowie auf das Vorhandene 
fein von Bakterien und Wilziporen. Grundſätzlich wurde das 
bakteriologiſche Unterſuchungsergebnis als maßgebend angenom⸗ 
men, und zwar wurden eine Keimzahl von über 100 in 1 cm? 
jowie die Anweſenheit von Pilziporen beanſtandet. Desgleichen 
beanſtandet wurden diejenigen Wäſſer, die deutliche Merkmale 
einer Verunreinigung durch Abwäſſer trugen. Eine Ortsbeſichti » 
gung der Brunnenankagen hat nicht jtattgefunden, da jie bei dieſer 
Anzahl von Proben nicht durchzuführen war. Zit beſchrünkten 
uns vielmehr anſtatt deſſen auf ausgefüllte Fragebogen. Eine 
gewiſſe Unſicherheit in der ſtrikten Beurteilung wird aus dieſem 
Grunde zugeſtanden. Immerhin ſind die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchungen ſehr beachtenswert. 


Die tabellariſche Ueberſicht zeigt folgendes Bild: 


: ; | wurde feſtgeſtelll a, 
54 Proben enthielten e : $ 
=, en in Proben [in % Proben Se 


dem leidenden Fuße felt auftritt, und im Feſſel gehörig | Eiſen von 0,4—5,6 mg i. S.. 26 48,1 

durchtritt, aber den Fuß nicht jo weit aufhebt und vorſtreckt Salpetrige Säue 7 ? 
wie den gejunden, außerdem beim Auftreten des kranken Salpeterſä une. 5 

u mit Kopf und Hals nickt, und in der Ruhe den Fup Ammoniak e EE Si 

bus wärts teilt, jo ijt der Sitz des Leidens in der Schulter | Chlor bon i E 20 

zu ſuchen. Mit größter Wahrſcheinlichkeit wird dies dann pen Gni E n 15 
A wenn man äußerlich am Fuße keine Anſchwellun Pilzsporen 8 EE SE 
indet und auch die Anterſuchung des Hufes nichts Kranke] Batterien fehlen i. en SE 

haftes ergeben hat. Es gilt nämlich als Hauptregel, bei] Batterien (bis 10 Kolonien) i. 1 cm? 3 

jeder SE en Huf genau zu unterſuchen, ſelbſt wenn Bakterien (bis 100 Kolonien) i. lem 17 

man ſchon Sicherheit über den Sitz des Leidens an einem | Bakterien zahlreiche (über 100 Ko⸗ 

anderen Teile des Fußes zu haben glaubt. In vielen Fällen bonien) 32323 erat 5 18 


Nach den erwähnten Vorausſetzungen wurd 
folgendermaßen klaſſifiziert: 5 


Bezeichnet als | Proben | 0% Proben 


find nämlich ſchon Pferde als ſchulterlahm behandelt wor⸗ 
den, während ſich im Verlaufe der Behandlung ergab, daß 
die Urſache des Hinkens im Hufe lag. ; S 

Setzt aber das Pferd im Schritt und Trab den Ge nicht 
Bi auf, ſondern berührt den Boden nur mit der Zehe des 


ben 


wies oder mit dem Ballen, jo ift anzunehmen, daß der 


itz des Hinkens im Hufe ijt, und die genaue Unterſuchung Gut 14. 95.9 
des letzteren wird erhöhte Wärme im Huf und Schmerz beim Gut e e en e 16 296 
Druck mit der Anterſuchungszange oder beim Klopfen mit] Nicht geeignet AEE SE 24 44,4 


dem Hammer ergeben. Tritt das Pferd mehr mit der E 
auf, jo kann man auf Verbällung oder Steingallen ſchließen. 
Tritt es hauptſächlich mit dem Ballen auf, jo ift der Sitz 
des Leidens an der Zehe E es nun, daß hier eine leichte 
Entzündung beſteht oder ſchon Eiter und Jauche vorhanden 
j iit. Kratzt das Pferd im Stande der Ruhe mit dem lahmen 
È ' ve fo kann man ſicher darauf rechnen, daß das Uebel im 
x Hufe feinen Sitz hat. Tritt das Pferd im Feſſel nicht durch 
oder überkötet es Long jo ijt das Leiden im Kötengelenk 
oder in den Beugeſehnen zu jumen. SS => 


. Hinten auf einem Hinterfuße. Wenn man hierbei feine 
Anſchwellung, Verletzung, Aufreibung u. dergl. an dem be⸗ 
kreffenden Fuße findet, A gilt im allgemeinen dasſelbe, was 
Beim Vorderfuß über den Sitz des Leidens im Hufe oder 
in der Schulter gejagt wurde. Nur fit zu bemerken, daß mit- 

nter das Pferd nur mit der Zehe des Hufes auf⸗ und im 

eſſel nicht durchtritt, das Leiden dei aber trotzdem nicht im 
Hufe befindet. In dieſem Falle iſt der Sitz des Hinkens im 

interkniegelenk oder im Sprunggelenk zu ſuchen, voraus⸗ 
geeti natürlich, daß der ae genau unterſucht worden ijt. 
Wird das Sprunggelenk nicht 0 585 gebeugt, der Fuß 


Zunächſt fällt die große Anzahl eiſenhaltiger Wäſſer auf. 
Aus Gründen, die jedem Leiter einer Molkerei bekannt ſind, muß 
eine Enteiſung gefordert werden. Man kann dies erreichen ent⸗ 
weder durch Anwendung von beſonderen Apparaten (u. a. Fa, 
Neugebauer, Warſzawa, ul. SE 29) oder am billigſten nach 
dem von Tage Hörwing gemachten Vorſchlag. Er ſei hier kurz 
wiedergegeben: Das Waſſer gelangt aus einer Brauſe in einen 
geräumigen, nicht roſtenden Behälter, in dem es einen Sandfilter 

aſſtert. Dieſes hat von unten an gerechnet folgende Zuſammen⸗ 


etzung: E 5 
50 mm Steine von 25—30 mm Son 2 


100 mm Steine von 12—15 mm Durchmeſſer 
100 mm Steine von 5— 7 mm Durchmeſſer 
100 mm Kies von 2— 4 mm Durchmeſſer 
450 mm Kiesſand von 1—1,5 mm Durchmeſſer. 
Der Sand ſei frei von Lehm und Kalk. e : 
Soll gleichzeitig die ut etwas herabgedrüdt werben, 
jo empfiehlt es ſich, daß Sandfilter durch eine Schicht aktiver 
Kohle zu ergänzen. Bei Vorhandenſein von viel Bakterien hat 
eine Reinigung des Brunnens voranzugehen, bei welcher geringe 
Mengen Chlor (gasförmig oder in Form von Cloramin, Ergi⸗ 
chlor und dergl.) Verwendung finden können. Ein mit Pilg 
2 E ſporen E Brunnen ijt für Molkereibetriebe ungeeignet, 
gend aufgehoben, und verliert Y das Hinten nach einiger Epprenha tiges Waſſer durchſetzt unfehlbar jede Butter mit 
ewegung mehr oder weniger, ſo iſt der Verdacht auf Svat | Schimmelpilzen. Wegen der großen Widerſtandsfähigkeit der 
begründet. Pilzſporen gegenüber chemiſchen Stoffen dürfte oft der Neubau 


Bezirk Oftrows. 
Sprechſtunden: Krotoſzyn: Freitag, den 24. 6. bei ur 
Verſammlungen: Verein randorf: Sonnabend, den 25. Juni, 
abends 8 Uhr bei Frau Günther. Verein Honig: Sonntag, den 
26. Juni, nachm. 5 Uhr im Gafthauſe bet Lizak. Verein Gids: 
burg (Przemyſtawki): Flurſchau Sonntag, den 26. Juni. Treff⸗ 
punkt 2 11 nachm. an der Molkerei in Wofciechowo. Anſchlte⸗ 
end: Waldfeſt im Eichwald in Cerekwice. Die Nachbarvereine 
ind freundlichſt eingeladen. Verein Kobylin: 29. Juni (Feiertag) 
um 2% Uhr nachm. bei Frau Taubner. Verein Gute Hoffnung: 
Sonnabend, den 2. Juli, nachm. 5 Uhr bei Banaſzynſki. Verein 
Marienbron: Sonntag, den 3. Juli, nachm. 5 Uhr bei Smardz. 
ent Sonntag, den 3. Juli, bei Herrn Czapſti in Obra. 
refſpunkt 8 Uhr morgens auf dem Gutshofe. Für die Vereine 
der Kreiſe Jarocin und Krotoſzyn. Wagen zur Abholung der 
Teilnehmer ſtehen am Bahnhof Golina um 7,24 von Krotoſzyn 
und um 7,52 von Jarocin zur Verfügung. 
Bezirk Nogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, den 30. 6. und 7. 7., 

vorm. in der Zentralgenoſſenſchaft. Verſammlungen: Orts⸗ 

gruppe Lipia-Gora: Sonntag, den 26. 6., mittags 134 Uhr im 
Pereinslokal. Gründung eines ſelbſtändigen Vereins. Vor⸗ 
ſtandswahlen, geſchäftliche Mitteilungen. dw. Verein Neubrie⸗ 
jen: Montag, den 27. 6., Sommerſchnittkurſus und Vortrag: 
Gartenbaudirektor Reiſſert. dw. Verein Kolmar: Mittwoch d. 
29. 6. (Peter und Paul), Felderſchau. Treffpunkt: Strozewo, 
2 Uhr nachm. Bauernverein Rogajen: Mittwoch, den 29. 6 
(Feiertag), Felderſchau. Abfahrt der Wagen um 2 Uhr vom 
Neuen Markt. dw. Verein Obornik: Sonnabend, den 2. 7, 
nachm. 5 Uhr bei Borowicz. 1. Vortrag, 2. Rechnungslegung, 
3. Geſchäftliche Mitteilungen. Danach gemütliches Beiſammen⸗ 
fein. (Freibier.) Bauernverein Komorzewo: Sonntag, den 3 
7. nachm. %4 Uhr im Gaſthaus in Huta Generalverſammlung. 
d Vortrag: Dipl. dw. Zern, 2. Jahresbericht, 3. Wahlen, 
J. Verſchiedenes. Ldw. Verein Uſchneudorf: Sonntag, den Z. T., 
nachm. 4 Uhr, Vortrag von Herrn v. Klitzing: „Was uns das Früh⸗ 
jahr lehrte“, 2. Vorſtandswahl, 3. Kaſſenrechnung, 4. Anträge. 
dw. Verein Niewiemko⸗Wyſzynki: Sonntag, den 10. 7. Sommer⸗ 
vergnügen. 


Exkurſion nach dem verſuchsgut Pentlowo. 
Die von der Welage geplante Exkurſion nach dem Verſuchsgut 
der Landwiriſchaftskammer⸗Pentkowo bei Schroda, findet am 30. Juni 
um 10.45 Uhr vorm. ſtatt. 
. Die Abfahrt von Poſen bis zur Station Schroda erfolgt um 9.45 Uhr. 
Vorherige ſchriftliche oder mündliche Anmeldung bei der Welage iſt 
jedoch erforderlich. Welage, Landw. Abt. 


nichaftliche mitteilungen 


die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat April 1952. 

Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten 
Monat April eine Milcheinlieferung 
über 9 430 890 Kilogr. im Vormonat 
Molkereien eine Einlieferung von 


im 
von 9 715 334 Rilogr. gegen- 
(April 1931 hatten dieſelben 
10 965.071 Kilogr. Milch). Der 
Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3.06 Prozent. 

Von der Milch wurden 851538 Kilogr. zum Durchſchnitts⸗ 


teije von 18.6 Gr. pro Kilogr. gegen 19.2 Gr. im Vormonat 
riſch verkauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch war 25 Gr., der 
niedrigſte 15 Gr. Außerdem wurden 234 917 Kilogr. zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 14.9 Gr. pro Kilogr. verſandt. 

Die Butterproduktion betrug 291 182 Rilogr. gegen 289 702 
Kilogr im Vormonat (April 1931: 338 465 Kilogr). Davon wur⸗ 
den 33 471 Ge zum Durchſchnittspreiſe von 3.14 Zloty pro 
se dee BL Sale E 

nien die Butter m i „am billigſten m 

2.60 Zkoty berechnet. l on a 
Im Inlande verkauft wurden 251014 Kilogr. Der Durch⸗ 
ſchuittspreis betrug im Großhandel 3.07 Zkoty pro Kilogr. gegen 
8.47 Zloty im Vormonat (April 1931: 4.36 Zloty. Der poate 
SER war 3.60 Zfoty, der niedrigſte 2.70 Zloty pro Kilogr. Im 
5 — wurde für die Butter im Durchſchnitt 3.49 Ztoty 

rzielt. 5 

Erportiert wurden 3683 Kilogr. Butter nach Deutſchland, 
11 461 Kilogr. nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, SE, 
im ganzen alfo 15 144 Kilogr. ger 2336 Rilogr. im Vormonat 
(April 1931: 182 317 Kilogr). er Durchſchnittspreis für Export⸗ 
butter war 2.79 Zloty pro Kilogr. gegen 3.45 Zloty im Bore 
monat (April 1931: 4.20 Zloty). Der höchſte Preis für Export⸗ 

butter war 3 Zloty, der niedrigſte 2.60 Zloty pro Kilogr. 
Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die unentgeltlich 
70—90 Prozent Magermilch zurüdgaben, 3.05 Gr. für das me 
Biden gegen 3.44 Gr. im Vormonat (April 1981: 4.46 Gr.). 
ieferanten, welche Magermilch in den Molkereien zurückließen, 
bekämen dieſe mit durchſchnittlich 2.3 Gr. pro SE extra per- 
guet, fo daß derjenige, der keine Magermilch zur 
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nahm, 11.17 


Gr. für das Liter Milch erhielt. Der höch Milchpreis war 
34 Gr, der niedrigſte 2.4 Gr. für das GEN d 

Diejenigen Molkereien, — keine Magermilch on 
zurückgaben, ee durchſchnittlich 3.66 Gr. für das Fettprozent 
gegen 3.99 Gr. im Vormonat ( pril 1981: 5.1 Gr.). das nd 
11.19 Gr. für das Liter Milch. Lieferanten, welche Magermil 
haben wollten, mußten dieſe mit durchſchnittlich 2.2 Gr. pr 
41 95 bezahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen Molkereien 
4.1 Gr., der niedrigſte 2.8 Gr. für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden: 27.285 Kilogr. Vollmilch und 681 634 Kilogr. 
Magermilch. Verkauft wurden 2964,5 Kilogr. Vollfettkäſe zum 
Preiſe von 2.49 Zloty pro Kilogr., 857 Kilogr. Halbfettkäſe zum 
Preiſe von 1.47 Zkoty pro Kilogr., 2628 Kilogr. Magerkäſe zum 
Preiſe von 0.61 Ikoty pro Kilogr., 20 685 Kilogr. Speijequarf 
zum Preiſe von 0.43 Zkoty pro Kilogr. und 42 060 Kilogr. Faß⸗ 
quark zum Preiſe von 0.22 Zkoty pro . ; 2 

Obiger Bericht iſt aus dem von 59 olkereien rechtzeitig 
beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. : 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Geſetze und Rechtsfragen 


der Austauſch von beſchädigten und die Anhaltung 
von falſchen Geldzeichen. 
(BO vom 23. 3. 1982, Dz. Mft. Nr. 46.) 

Die §§ 1—6 enthalten die Vorſchriften über den Umtauſch 
von beſchädigten Geldzeichen. Danach verlieren zerriſſene, ge⸗ 
klebte, beſchmutzte oder auf andere Weiſe in einem Grade be⸗ 
ſchädigte Banknoten, daß die Unterſcheidung der Einzelheiten 
der Zeichnung unmöglich gemacht wird, ſowie alle Münzen mit 
vollſtändig zerſtörter Zeichnung oder beſchädigte Münzen den 
Charakter des geſetzlichen Zahlungsmittels. 2 

nfolge normalen Verbrauchs beſchädigte Banknoten, joweit 

fie nicht das Waſſerzeichen verloren haben, ſowie mehr als % 
der Oberfläche der Note und 3 Ziffern der Nummer und eine 
Unterſchrift oder einen Teil der Bezeichnung der Serie und eine 
Anterſchrift, werden ohne irgendwelche Beſchränkung und Abzüge 
durch die Abteilungen der Bank Polſki, ſowie die Kaſſen der 
Finanz und Poſtämter ausgetauſcht, ſowie gleichzeitig bei allen 
Einzahlungen von den Abteilungen der Bank Polſti und allen 
Staatskaſſen angenommen. Geklebte Banknoten können ausge⸗ 
tauſcht bzw. bei den Einzahlungen oder in den Fällen ange⸗ 
nommen werden, ſoweit ſie ſich aus den Teilen, die die erſte 
Geſamtheit bilden und außerdem den Bedingungen im vorigen 
Abſatz dieſes Paragraphen entſprechen, zuſammenſetzen. : 

Banknoten, die dieſen Bedingungen nicht entſprechen werden 
nur ausgetauſcht gegen jedesmalige Genehmigung der Direktion 
der Bank Politi. Der Antragſteller muß genügend glaubhaft 
machen, daß die Beſchädigung aus einem Anlaß erfolgt iſt, den 
er nicht zu vertreten ye Hierbei werden Koſten für Porto, 
Brie wechſel und Druckkoſten abgezogen. n 3 
Jeichnung infolge normalen Verbrauchs teilweiſe beſchädigt wur⸗ 
den, werden ohne Beſchränkungen durch die obigen Kaſſen aus⸗ 
getauſcht. 

Geldmünzen, 
wurden, ſowie vorſätzlich beſchädigte Münzen werden nicht aus⸗ 
getauſcht. Solche Münzen werden von den oben genannten 
Kaſſen unbrauchbar gemacht und dem Vorzeiger zurückgegeben. 

Die §§ 7 ff. enthalten die neuen Beſtimmungen über die 
Anhaltung von gefälſchten oder verdächtigen Geldzeichen durch 
Banken. Ein derartiges Recht beſtand bisher für Banken nicht, 
da ſie nicht Vertreter der Polizei oder Staatsanwaltſchaft waren. 
Von fetzt ab jedoch werden ſie durch die nachfolgenden Vor⸗ 
ſchriften nicht nur berechtigt, ſondern verpflichtet, ſolche Geld⸗ 
zeichen anzuhalten. Der Wortlaut der §§ 7 ff. ijt folgender. 

Wenn in irgendeiner Kaſſe des Staates oder einer Selbſt⸗ 
verwaltung oder in einem Kreditinſtitut bzw. 
unternehmen ein gefälſchtes, verfälſchtes oder bezüglich ſeiner 
Richtigkeit zweifelerregendes Geldzeichen vorgelegt wird, dann 
muß ein ſolches Geldzeichen durch vie betreffende Kaſſe oder das 
betreffende Inſtitut angehalten werden. Die Behörde oder das 
Inſtitut welches das Geldzeichen anhält, muß einen Fragebogen 
mit 4 Abſchriften ausfüllen, der enthält: 

a) den Namen und den Sitz der Behörde oder des Inſtituts, 

das beanſtandet, die Ordnungsnummer des Fragebogens 
und Datum, 

b) den Vor⸗ und 

Adreſſe ſeines d 
c) die Beſchreibung des angehaltenen Geldzeichens (Nominal⸗ 
wert, Datum der Emiſſton, der Serie und die Nummer), 

d) die Erklärung des Vorzeigers, woher er das Zeichen er⸗ 

halten hat, 
e) die Unterſchrift des das Geldzeichen Anhaltenden, ſowie 
die Anterſchrift oder den Daumenabdruck des Borzeigers, 

Das Original des Fragebogens mit einer Abſchrift und mit 
dem angehaltenen Geldzeichen muß unverzüglich geſandt werden: 

1. der Bank Polſki (Unterſuchungsabteilung), ſoweit eine 

Banknote angehalten wurde, 


unamen des Vorzeigers und die genaue 
ohnortes, 


Alle Münzen, deren 


deren Zeichnung auf beiden Seiten vernichtet 


in einem Bank⸗ 


60 8 2 

„Die 2. Abſchriſt des y 
FAR erde Staatspoligeibehörde geſandt werden 
IR es Pojtens, Kreiskommandant, 
derten Stadt). ; : 

Die 3. Abſchrift des Fragebogens bleibt bei dem Inſtitut, 
in dem das Palit vorgelegt wurde. ; 

Die 4. Abſchrift erhält der Vorzeiger als Quittung. = 

§ 8. Wenn auf den Vorzeiger der begründete Verdacht fällt, 
daß er gefälſcht hat bzw. daß £ 
gebracht Hat, ijt die Polizei zu rufen, welche gemäß den bez 
treffenden Vorſchriften verfährt. ` ao 

§ 9 enthält die Vorſchrift, daß die Bank Polſti unverzüglich 
die Geldzeichen prüft und ſie bei Feſtſtellung der Richtigkeit der 
anhaltenden Stelle zurückſchickt, die ſie dann dem Vorzeiger zu⸗ 
rückgibt oder daß ſie im Falle der Fälſchung oder Verfälſchung 
die Sache an die Staatspolizei abgibt. 

Nach § 10 veröffentlicht die Bank Polſki in der Preſſe die 
Feſtſtellung eines neuen Falſifikats mit Beſchreibung. 

Nach § 11 entſcheidet die Bank Polſti über die Richtigkeit 
von Banknoten, die Staatliche Münze über Geldmünzen. S 

§ 12 enthält eine Vorſchrift über die Aufbewahrung von für 
ungültig erklärten Noten und Münzen bei der Bank Wolffi und 
der Staatlichen Münze. 

Die Verordnung iſt am 31. Mai 1932 in Kraft getreten. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


fſ Ur ⅛ö4 uhJ— 
S | Bekanntmachungen | 
Verteilung der Krantentafjenbeiträge zwiſchen den 
Arbeitgebern jowie Arbeitnehmern in der Landwirtſchaft, 
l gültig ab 1. Mai 1932. 


ER Im Anſchluß an unfere Bekanntmachungen in der Nr 25 des 
Landw. Zentralwochenblattes vom 17. d. Mts. wird nachfolgend 

noch eine Tabelle veröffentlicht, aus welcher die Teilzahlungen der 
neuen ſeit dem 1. Mai d. Is. verpflichtenden Krankenkaſſen⸗ 
beiträge erſichtlich ſind: eg: z , 


a 


flix eine ER nehmer], 


geber nehmer 
oche $ 2); 3 2 


ür eine 
5 ls 


Woche 
ł 


= Beitrag 6% für | Beitrag bei 634% 
3 eine Woche für eine Woche 
peels 2 foam Arbeit- Arbeit⸗ Gefamt-| Arbeit⸗ Arbeit⸗ 
fategorie: S beitra beitrag 
8 
Ke 
zł 


Deputanten... 3 15 9 
Häusler 2 13 | 0,68 | 0,45 
Scharwerker: 
E Ee i ,36 | 0,22 | 0,14 | 0,39 | 0,23 | 0,16 
„ TEN 0,47 | 0,28 | 0,19 | 0,51 | 0,31 0,20 
e EE 0,53 | 0,32 | 0,21 | 0,58 | 0,35 | 0,23 
Ch ER 0,63 | 0,38 | 0,25 | 0,69 | 0,41 0,28 
55 0,76 | 0,46 | 0,30 | 0,82 | 0,49 | 0,33 
Auswärtige 
Saiſonarbeiter: 
Rota Tass 0,30 
„ 1 0,32 
EE DEN, 0,38 
E EE 0,44 
rtliche Saiſon⸗ 
: arbeiter: 
Rais Eer 0,28 
„ K 0,31 
DS SER 0,86 
e EE 0,42 


5 Beiträge für die Invaliditätsverſicherung. 

; Die Beiträge für die Alters- und Snvaliditätsverfiherun 
bleiben bis auf weiteres unverändert. Maßgebend ijt dana 
nachfolgende Einteilung der verſchiedenen Kategorien: 

Zur 5 III (60 gr. Wochenmarken) gehören: Alle Depu⸗ 
W Hans er und auswärtige ſowie örtliche Saiſonarbeiter 
at. 


St Zur Klaſſe II (45 gr. Wochenmarken) gehören: Scharwerker 
Kat., III und IV ſowie auswärtige und örtliche Saiſonarbeiter 
der Kat. > A SE Wochenb E die Sch j 
„ Zur Klaſſe I (30 gr. Wochenbeitrag) gehören die Scharwerker 
der d Ila und IID, S 
Von Wien Beiträgen hat geſetzmäßig der Arbeitnehmer die 
Hälfte zu entrichten. 


Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
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2. der „Staatticjen Münze, foweit eine Münze angehalten 
wurde d 


ragebogens muß gleichzeitig an die 
(Kommandant 
ommandant einer abgeſon⸗ 


er vorſätzlich Falſifikate in Umlauf 


: Warnung vor Hypothekenvermittlern. 


Die Landwirtſchaftskammer warnt im „Poradnik Goſpodarſti 
Nr. 25, vor unzeellen Hypothekenvermittlern, da Fälle vorge⸗ 
kommen ſind, wo gewiſſenloſe 1 Agenten durch Ver⸗ 
bene eng von Hypothekenanleihen auf rundſtücke, Kreditſuche 
en Geld- und Zeitverluſte verurſacht haben. Es empfiehlt ſich 
daher, vor ähnlichen Transaktionen nähere SE über 
die betreffenden Agenten bei den polniſchen Konſulaten im Aus 
land einzuholen. 


Ankauf von Remontenpferden im Jahre 1932. 
(Berichtigung.) = 

Wir haben im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 24 eine Ve 
kanntmachung über die Remontenmärkte im Jahre 1932 ver⸗ 
öffentlicht und haben unter Punkt 8 dieſer Bekanntmachung ge⸗ 
ſchrieben, daß die verkauften Pferde mit „ſtarken und guten 
Kandaren mit Anbinderiemen“ verſehen werden müſſen, da 
wir angenommen haben, daß die polniſche Bezeichnung „tantata“, 
wie es in dem Text heißt, dem deutſchen Wort „Kandare“ ent⸗ 
ſprechen müßte. Dies iſt jedoch nicht der Fall, und es muß dort 
für das Wort Kandare“ „Pferdehalfter“ ſtehen, was wir ſomit 
richtigſtellen. 


Jugendwoche Dornfeld. 
Trotz der ſchweren Zeit ſoll die it enwoche der Volks hoch⸗ 
ſchule auch in dieſem Jähr nicht ausfallen, ſondern vom 4, bis 
10. Juli ſtattfinden. nreiſetag Montag, den 4., morgens). Sie 
bedeutet ja für viele, die nr von der Stadt aufs Land hin⸗ 
ausgehen, mit ihren billigen Preiſen keine Belaſtung, ſondern 
einen achttägigen Landaufenthalt, wie er ſonſt 1 peis Jo billig 
u haben iſt. Aber auch für die andern, die ſich keine Sommer⸗ 
eren leiſten können, die das gange Jahr hindurch mit jedem 
Groſchen zu rechnen haben, ja ſelbſt für Arbeitsloſe bedeutet doch 
die Möglichkeit der Teilnahme an einer 
woche einen Sonnenſtrahl für das ganze Jahr. Deshalb haben 
wir die an ſich ja ſchon ſo billigen Preiſe in dieſem Jahr noch 
weiter Ce t. 
Die diesjährige Ju 

Vorträge bringen, die 
woche freigelaſſen. 

: SS und Nachtlager im 
mittag bis 


ſolchen Gemeinſchafts⸗ 


endwoche wird nur an 


den Vormittagen 
achmittage find für eine 


halbtägige Sing⸗ 


Heim koſtet von Montag 
onntag mittag einſchließlich 10 af, die Teilnehmer⸗ 
gebühr 2,50 zk, ein Liederbuch für die, die noch keins haben, 
1,50 zl. Wir rechnen beſtimmt mit einer Fahrpreisermäßigung 
weden Prozent für die Rückreiſe. Die Herreiſe muß voll bezahlt 
werden. 

Weitere Ai wird gegen Beilegung des Rückportos 
erne gegeben. Um die Saul der Teilnehmer einigermaßen über⸗ 
ehen zu können, wird eee um u baldige Anmeldung 
an: Volkshochſchule Dornfe zezerzec, 


foto Lwowa 
gebeten. 


d, poczta 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 26. Juni bis 2. Juli 1992. : 


Die Mittagsmilch enthält das meiſte Sett. 

Das ift darauf zurückzuführen, daß die Melkzeiten verſchie⸗ 
denen Abſtand haben und die Melkpauſe von morgens bis mittags 
die kürzeſte iſt. Schon in der Eutermilch ſetzt ſich das Fett zum 
großen Teil oben ab. Je gründlicher nun die Kuh ausgemolken 
wird, deſto mehr Fett geht in die ermolkene Milch über. Bei 
geringerer Milchmenge iſt natürlicherweiſe das Ausmelken ete 
leichtert; infolgedeſſen wird dann auch gründlicher gemolken. Am⸗ 
gekehrt iſt die Melkpauſe von abends bis morgens am längſten. 
Daher pflegt die Morgenmilch fettärmer zu ſein als die Mittags⸗ 
milch und auch etwas magerer als die Abendmilch. Bei nur zwei⸗ 
maligem Melken ergeben ſich keine weſentlichen Unterſchiede — 
vorausgeſetzt, daß morgens und abends zu gleicher Stunde ges 
molten wird. Da fih ſelbſt ein einſtündiger Unterſchied geltend 
machen kann, ſo ſoll man bei einer größeren Zahl von Kühen 

(Fortſetzung auf Cette S91) aor ee ce 


Der Sommer iſt die ſchönſte Zeit. 

Was kann wohl ſchöner ſein? 

Es prangt das Feld im goldnen Kleid, 
Geſtickt mit Blumen drein. Seidel. 


Hacken und Gießen. 
Obergärtner Hoffmann: Elbing. 


Es mag wohl keinen Gartenbeſitzer geben, der nicht mit 
Unbehagen das Unkraut zwiſchen den Gemüſebeeten wuchern 
ſieht. Dabei iſt das Unkraut nicht einmal ſo ſchuldig, wie 
es auf den erſten Blick erſcheinen mag. Die allgemeine An⸗ 
fist läuft darauf hinaus, wenn es kein Unkraut gäbe, würde 

ie ganze Hackarbeit erſpart werden können. Dies iſt aber 
ein ganz großer Irrtum. Gerade mit der Vertilgung des 
Unkrautes verrichten wir eine äußerſt wichtige Arbeit, von 
der die wenigſten eine richtige Vorſtellung haben. Wenn 
von der Unkrautvertilgung geſprochen wird, dann ſtellt man 
ſich einen Gemüſegarten vor, in dem Weiblein und Männ⸗ 
lein zwiſchen handhohen, verunkrauteten Gemüſebeeten ar⸗ 
beiten und rieſige Ankrauthaufen bereits zwiſchen den Gte- 
en liegen. Einmal iſt dies, wenn es erſt ſoweit gekommen 
iſt, eine große Nachläſſigkeit, ſtarke Beeinträchtigung des 
Wachstums der Kulturpflanzen, desgleichen des Geldbeutels. 
Wird aber das Unkraut zum erſten Mal zwiſchen den Saat⸗ 
oder Pflanzenreihen gehackt, wenn die Ausſaat aufgegangen 
und gut zu erkennen iſt, und in den Saatreihen heraus⸗ 
ezupft, dann iſt dies eine leichte, das Pflanzenwachstum 
ſtart fördernde Arbeit. Dabei wird man ſich ſehr bald 
freuen, wie ſchnell es geht, zumal wenn man bedenkt, daß 

ſo acht⸗ bis ann fo viel geleiſtet wird, als wenn einem 
erſt das Unkraut über den Kopf wächſt. 


Nun mag wohl mancher fragen, weshalb denn noch 


hacken, wenn es nicht des Unkrautes wegen ijt. Das Eigen⸗ 


artige iſt, daß es gerade gut geleitete Betriebe find, die das 
Unkraut ſyſtematiſch bekämpfen, daher wenig haben und 
doch viel hacken, fei es mit Hand⸗, Pferde- oder Motorkraft. 

= pe man nach dem Warum, dann heißt es, damit wir nicht 
ſoviel zu gießen brauchen und es tr 


waſſer kostet Geld oder viel Arbeit. Warum durch das Hack 


viel Gießarbeit erſpart werden kann, ſoll die kleine Skizze 
zeigen. Der Boden iſt bekanntlich kein totes Weſen, ſondern 


mit unſerem eigenen Körper zu vergleichen, in dem alles 


lebt und webt. So hat der Ackerboden Waß Aufnahme des 


Waſſers kleine Röhrchen, in denen das Waſſer zunächſt auf⸗ 
genommen und bei ſtarkem Ueberſchuß in den Untergrund 
abgeführt wird. Iſt es aber wiederum trocken, ſo verdunſtet 
das Waſſer ſehr ſchnell durch dieſe Röhrchen, wodurch der 
Boden ebenſo ſchnell wieder trocken wird, und Waſſermangel 
bringt Wachstumsſtockungen. 
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„Die erſte enge Röhre von links läßt das Waſſer unge⸗ 
töri an der Luft verdunſten. Die zweite größere Röhre hebt 
as nachſteigende Grundwaſſer zu wenig empor. Dagegen 
heben und ae die übrigen Röhrchen, die durch Häufeln 
und Hacken unterbrochen wurden, das Waſſer in der Höhe 
der Wurzeln feſt und vermögen außerdem mehr Nieder⸗ 
läge aufzunehmen. Die Röhrchen nehmen nicht nur das 
al er auf und leiten es in den Untergrund, ſondern heben 
es bei Trackenheit wieder von unten nach oben, wodurch es 


agen le wächſt, Gieß⸗ 
2 en 


günſtigen Vergleich zur Arbeit eben. 


Für die Landfrau 
(Hans: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


den Pflanzen zugute kommt. Dann ift die Häufel⸗ oder Hads 
ſchicht gleichze 

leichen, unter dem alles wohl geborgen ijt. So waren wit 
ehr erſtaunt, in wie kurzer Zeit der Boden trotz des Raſen⸗ 
ſchattens nach dem dreitägigen Dauerregen trocken war, wäh⸗ 


rend er in den gehackten Blumenbeeten nicht nur feucht, jons 


dern faſt naß war. Ein Beiſpiel, wie ſchnell der ungehackte 
Boden austrocknet, der gehackte aber lange das Waſſer hält, 


alſo feucht bleibt. Hackt man kurz nach Regenfällen, ſo kann 


man oft für Wochen die Gießarbeit erſparen. Wenn vor 
zwanzig Jahren ſchon viele denkende Gärtnereibeſitzer die 
Gießkannen verſteckten, und die Krauthacken in die Wege 
legten, damit man rüberfiel und hinſah, ſo wurde es als 
eine verrückte Marotte ausgelegt. Heute gibt man jenen 
unbedingt recht. Von! der beſſeren Durchlüftung des Bodens, 
die wiederum einen günſtigen Einfluß auf die Pflanzen, 
ferner den Bodenbakterien beſſere Lebensmöglichkeiten 


ſchafft, ſomit der Um- und Abbau der verwesbaren Stoffe 


gefördert wird, ſoll hier nicht geſprochen werden. 


Aber gänzlich wird man ohne die Gießkanne oder den = 
Schlauch doch nicht auskommen, beſonders nach erfolgter 


Pflanzzeit nicht. Gerade hierdurch haben wir die Möglich⸗ 
keit, die durch den Erdfloh gefährdeten Kohlpflanzen ſchnel⸗ 
ler über die Jugendzeit zu bringen. Das Gießen zu dieſem 
Zwecke wird aber gern gedankenlos auf die ganze Wachs⸗ 


tumsperiode übertragen und macht mehr Schaden wie Nutzen. 


Alle Tage ſieht man Waſſer ſchleppen und gießen, dabei 


ſehen die Pflanzen wirklich nicht nach guter Pflege aus. 


Meiſt iſt der Boden hart wie eine Dreſchdiele. Zum Gießen 
ſoll man die Abendſtunden wählen, dann nicht den ganzen 


Garten auf einmal gießen wollen, ſondern man nimmt 


immer nur ein Stück vor und wäſſert dies dann recht gründ⸗ 
lich durch. Nicht nur die Blätter ſollen feucht ſein, ſondern 
die Wurzeln ſollen etwas davon haben. Hackt man dann 
kurze Zeit treff dem Wäſſern, dann hat man für eine Woche 
für das betreffende Stück ſeinen Dienſt getan. ; 


Gerade durch Ueberlegen läßt Po im Garten nicht nur 
manche Arbeit erſparen, ſondern auch noch beſſer machen. 
Die Preiſe für das Gemüſe ſind nicht ſo hoch, daß noch viel 
Nebenkoſten getragen werden können. Casei Jol ſoll ja 


nicht nur gearbeitet werden, ſondern der Erfolg oll in 


Keine ſchmutzigen Früchte. 


Ich las über Erdbeerbedeckung. Alles mögliche habe ich 


verſucht. Am beſten bleiben aber die Beeren, wenn ſie frei 
in der Luft hängen. Ich pflanze zwei Reihen auf ein Beet, 
in den Reihen ungefähr 18—20 Zentimeter Abſtand, jo daß 
die Reihe von oben bis unten eine Pflanze bildet. Dann 
ſchneide man aus leichtem Drahtgeflecht Streifen von 20 bis 
25 Zentimeter Breite. Dieſe werden zur paſſenden Zeit, 
rechts und links mit kleinen Stäbchen, ſchräg an die Reihen 
gebracht. Da gibt es kein Einknicken, kein Beſudeln oder 
Schmutzigwerden, frei hängen ſie in der Luft, zur Reifezeit 


ein herrlicher Anblick. Vielleicht findet ſich eine Firma, die 


extra ſolche Streifen anfertigt. 


unſchen — spatzen — Knoblauch. 


Ein einfaches, Se koſtſpieliges Mittel zum Vertreiben 
man Knoblauchzwiebeln 
halbiert oder viertelt und auf Schnüre zieht. Die mit den 


der Sperlinge beſteht darin, da 
Knoblauchzwiebeln ausgerüſteten Schnüre ſind ein äußerſt 
nn Mittel zum Vertreiben der Sperlinge. Auf dieje 
tt braucht man nicht E gegen die Sperlinge vorzu⸗ 
ehen, wie es durch Erſchießen oder Fallenſtellen geſchieht, 
ondern man vertreibt ſie auf eine ganz harmlofe Weiſe. 
Natürlich iſt es wichtig, daß man die Knoblauchzwiebeln an⸗ 
ſchneidet, da ihnen ſonſt nicht der ſcharfwürzige, ätheriſche 
Duft entſtrömt, der den Spatzen den Aufenthalt verleidet. 


Dom Mohnanbau. 


Von dieſer feinen Oelfrucht und erſtklaſſigen Bienen⸗ 
nährpflanze, die man nur in Reihen von 40 Zentimetern, 
3 —2 Zentimeter tief, fat, braucht man pro Qudratmeter 
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tig mit einem ſchützenden Mantel zu vere 


14 110 Gramm. Den ſehr feinen Samen mengt man mit 
geſtebter Aihe, um eine gleichmäßige Verteilung zu erzielen. 

ehr wichtig iſt das frühzeitige Verziehen der Pflanzen, 
wenn dieſe 5—10 Zentimeter hoch find, auf 20—25 Benti- 
meter Abſtand; humusreiche Sandböden ſagen dem Mohn 
gut zu. Außergewöhnliche Erträge: 20 Ztr. Körner und 
40 Sir. Stroh pro Hektar. Ja nur Schließmohn bauen! 
Schüttmohn verſagt bei ſchlechtem Erntewetter. 


Fehler, die gern gemacht werden. 


Beim Spargelſtechen werden häufig Fehler gemacht. Es 
hat keinen Zweck, nur die ſtarken, geſunden Pfeifen zu ſtechen 
und die krüppeligen und ſchwachen ſtehen zu laſſen. Letztere 

werden meiſt von den Maden der Spargelfliege zerfreſſen 
und ſind daher der Herd für die weitere Verbreitung des 
Schädlings. Wer ſchwache Stangen nicht ſticht, wird bald 
nur noch Suppenſpargel ernten. 


Schluß mit der Spargelernte iſt am 15. Juni oder ſpä⸗ 
teſtens am 20. Juni. Die erſte Düngung ſollte aber nicht 
vor dem 10. Juli gegeben werden. Zwar iſt in dieſer Zeit 
genügend ernährendes Laub vorhanden, aber auch die Spar⸗ 
elpflanze brauchte eine Entwicklungsruhe (vom 20. Juni 
is 5. Juli), wie wir ſie auch bei Obſtbäumen kennen. Auch 
nach Anfang September noch zu düngen, iſt erfahrungs⸗ 
gemäß wenig vorteilhaft. Die günſtigſte Zeit iſt zwiſchen 
dem 10. Juli und 20. Auguſt. 


Nie gegen den Wind lüften, alſo die Frühbeetfenſter 
pegen die Windrichtung heben. Der Wind fängt ſich unter 
er Fenſteröffnung, und oft iſt es ſchon vorgekommen, daß 
bei einem plötzlichen Gewitterſturm die Fenfter hochgehoben 
und zertrümmert wurden. Das aber nicht allein, auch die 
Pflanzenbeſtände leiden unter dem Winddruck. Der Er⸗ 
fahrene lüftet bei Nordwind auf der niedrigen Südkante. 
Nur bei Südwind von der Nordſeite her. Und wenn der 
Wind von Oſten oder Weſten puſtet, dann kommt das Luft⸗ 
holz auf die entgegengeſetzte Kaſten⸗Querſtrebe. 


; Ausjaaten in lockerem Boden keimen bei trockenem 
Wetter ſchlecht. Man muß ſtets die Oberfläche der Ausſaat⸗ 
beete etwas anklopfen. Die Bodenfeuchtigkeit wird dadurch 
nach oben geleitet und die Keimung begünſtigt. 


RNaſen nicht an heißen Tagen ſchneiden, er verbrennt 
dann leicht. Man ſoll dieſe Arbeit an trüben Tagen vor⸗ 
nehmen, oder man muß hinterher mehrmals wäſſern. 


Beim Formobſt ſollen an ſchwachen Leittrieben Blüten 
und Früchte entfernt werden, damit der Trieb gekräftigt 
wird. In guten, nährſtoffreichen Böden fol man nur Apfel⸗ 
ormobſt auf Paradiesunterlage pflanzen. Die Doucin⸗ 
nterlage iſt oft die Urſache der Unfruchtbarkeit. 


Note Rüben ſollen in voller Sonne ſtehen, nur dann 
erhält die Rübe eine ſchöne rote Farbe. Auf ſchattigem 
Standort bleibt ſie grau und farblos. Sie ſollen bei der 
Ernte recht geſchont werden. Bei Verletzungen verlieren ſie 
viel Saft und werden im Innern blaß und trocken. 


Schnittblumen ſollen weder bei großer Hitze noch bei 
Regenwetter geſchnitten werden, ihre Haltbarkeit iſt dann 
nur beſchränkt. 


Wenn bei Edelwicken (Lathyrus) eine langandauernde 
Blüte erzielt werden ſoll, dürfen an der Pflanze keine 
Samenſchoten zur Entwicklung kommen. RN. 


Geflügelcholera. 

Von allen unter dem Geflügel vorkommenden Infek⸗ 
tionskrankheiten iſt die Cholera wohl die gefährlichſte, denn 
ſie endet meiſt mit dem Tode und die noch am Leben blei⸗ 
benden Tiere bilden eine große Anſteckungsgefahr für die 
noch nicht Dann, aus welchem Grunde man gut tut, fie 
ſofort zu ſchlachten. Man kann nun die Träger von Bak⸗ 
terien gut erkennen, da ſie zumeiſt ein trübes Ausſehen 
haben und ſtark abmagern. Auch ſtruppiges Federkleid, 

mangelhafte Freßluſt und beſonders Durchfall mit dünn⸗ 
P AKaen, grünlichem Kot find ein ſicheres Erkennungs⸗ 
zeichen. Oft kann man auch glajige Augen, ja mitunter 
wohl jogar Krämpfe vor- dem Verenden bemerken. Bei 
Gänſen und Enten läuft außerdem eine gelbſchleimige 
Flüſſigkeit aus dem Schnabel. Will man nun ganz ſicher 
gehen, jo öffne man ein verendetes Tier. Zeigen ſich kleine 
Blutpunkte am Herzen, ſind die Därme entzündet und mit 
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ſchleimigem Inhalt, der mit Blut durchſetzt ift, angefüllt, i” 
auch noch die Lunge dunkel gerötet, ſo kann man ſicher mit 
Cholera rechnen. Sämtliches Hausgeflügel, ja auch die 
Vögel in der Natur werden von der Krankheit betroffen 

Wodurch eniſteht fie nun? Warum verbreitet ſie ſich 
ſo ſchnell? 

Ihre Entſtehung beruht in erſter Linie in der Ein⸗ 
ſchleppung meiſt durch Ankauf von infiziertem Geflügel. 
Die Uebertragung bzw. Verbreitung geſchieht vor allem 
durch das Trinkwaſſer und das Futter. Stellen wir uns 
einmal ein ſtillſtehendes Gewäſſer vor, Dorfteich oder eine 
Schwimmtränke. Wenn nun dort Waſſergeflügel umher⸗ 
ſchwimmt und trinkt, zumeiſt ſchwimmt nämlich ein Tier hin⸗ 
ter dem anderen, ſo werden ſie ſofort infiziert, da der 
Schleim, den der Schnabel kranker Tiere ausſcheidet, das 
Waſſer im gleichen Augenblick verſeucht. Dadurch iſt ſogleich 
die Gefahr einer ſchnellen Verbreitung gegeben. Fließendes 
Gewäſſer dagegen vermindert die Gefahr. Gehen wir nun 
auf den Geflügelhof. Dort befinden ſich kranke Tiere; das 
Futter freſſen ſie natürlich gemeinſchaftlich und es wird 
durch vorher erwähnte Ausſcheidungen beſchmutzt. Auch 
durch Kotzicken wird die Cholera verbreitet. Auch möchte 


ich bei dieſer Gelegenheit erwähnen, wie ſchädlich es iſt, 


dem Geflügel friſches Getreide zu füttern. Letzteres läßt 
meiſt ruhende Krankheitskeime zum Leben erwachen. Darum 
findet man auch zu Auguſt die meiſten Cholerafälle. Die 
eben gedroſchenen Körner, von denen die Tiere in Mengen 
freſſen, treten in Gärung, die Därme entzünden ſich, ver⸗ 
ſchleimen und nach etwa 48 Stunden tritt die Erkrankung 
in Erſcheinung. Die erſten Todesfälle hat man zumeiſt 
bei den Enten, da fie nach jeder Futteraufnahme zum Waj- 
ſer eilen, um den Biſſen herunterzuſpülen. Durch zu wenig 
Waſſer tritt die Gärung der friſchen Körner raſch ein. Die 
Pfützen, die nun von den Enten beſchnattert werden, die⸗ 
nen auch den Hühnern, Puten uſw. als Trinkgelegenheit 
und ſchon ſetzt ein Maſſenſterben auf dem Hofe ein. 


Darum gilt als oberſter Grundſatz: Größte Sauberkeit 

auf dem Geflügelhof. Die Trinkgefäße ſtets reinigen und 
öfter mit Kalk beſtreichen, denn letzteres iſt immer ein 
utes Desinfektionsmittel! Auch fünfprozentige Kreolin⸗ 
öſung mit Kalkmilch verdünnt, mit der die Stallungen zu 
ſtreichen ſind, hat eine gute Wirkung. Außerdem laſſe man 
verdächtige und kranke Tiere durch den Tierarzt impfen! 
Berendete Tiere tief vergraben bzw. verbrennen. Das 
Fleiſch geſchlachteter Tiere iſt genußtauglich! 


Geflügelcholera ijt anzeigepflichtig. 
Milchgetränke. 


Wie gern erfriſcht man ſich und ſeine Gäſte an heißen 
Sommertagen. Es braucht nicht nur Fruchtwaſſer oder ein 
ähnliches Getränk zu ſein, auch die folgenden „Milch⸗Miſch⸗ 
getränke“ find ſehr zu empfehlen und abwechſlungsreich. 

Honig⸗Milch. 1 Eßlöffel flüſſigen Honig, 1 Meſſerſpitze 
Zimt mit knapp % Liter Milch miſchen, tüchtig durchſchütteln 
und in gekühlte Gläſer geben. 

Erdbeer⸗ oder Kirſch⸗Milch. 2 Eßlöffel Saft mit % Liter 
SE miſchen, tüchtig durchſchütteln und in gefühlte Gläſer 
geben. 

Kirſch⸗Schokolade. 1 Eßlöffel Kirſchſaft, 
Johannisbeerſaft, 1 großen Teelöffel kalte Schokolade, nach 


1 Teelöffel 


Geſchmack etwas Zitronenſaft und Puderzucker mit knapp 


Liter Milch miſchen, tüchtig durchſchütteln und in gekühlte 
Gläſer geben. 

Dreifrucht⸗Milch. 1 Eßlöffel Erdbeerſaft, 1 Teelöffel 
Johannisbeer⸗Mutterſaft, ſchwarz, 1 Eßlöffel Orangeade mit 
knapp % Liter Milch milden, dann Vanilleextrakt nach Ge- 
ſchmack, tüchtig durchſchütteln und in gekühlte Gläſer geben. 

Malz⸗Milch. 1 Eßlöffel flüſſiges Malz, 1 geſtrichenen 
Eßlöffel Zucker mit 1% Eßlöffeln Weinbrand und knapp 
% Liter Milch miſchen, tüchtig durchſchütteln und in gekühlte 
Olajer geben. Darüber nach Geſchmack etwas Muskatnuß 
reiben. 

Kalte Milchlimonade. Auf die fein abgeſchälte Schale 
einer halben Zitrone ſtreut man 65 Gramm Staubzucker 
und füllt: Liter kochendes Waſſer darüber. Ift e ſſig⸗ 
keit zugedeckt erkaltet, wird fie abgeſeiht und mit N Liter 
kalter Vollmilch oder dünner, ſüßer 


ijt die vorzügliche Limonade äußerſt erfriſchend. meer, 


ahne ſowie dem Saft 
einer halben Zitrone vermiſcht. SEET oder eisgekühlt 


Fortſetzung von Seite 388) 
biefe immer in der gleichen Reihenfolge melfe vs op. 
melkende Kühe würden danach erft den Reigen kon 

nicht eine beſondere Perſon E Kälbertrünten vorhanden tit 
wäre letzteres auch aus dem Grunde empfehlenswert, weil Denn 
die neugeborenen Kälber ſogleich mit der kuhwarmen Milch ge⸗ 
txtinft werben können, ohne daß eine Störung im Melken einzu⸗ 
treten braucht. Für friſchmilchende Kühe, die einen großen Dra 
im Euter haben, bedeutet das ſpätere Ausmelken am Abe 
auch eine größere Erleichterung für die lange Nachtzeit. Beſon⸗ 
ders milchergiebige Kühe werden bei forgfältiger Pflege anfangs 
fogar viermal gemolken, damit die für die Geſundheit fo not- 
wendige Nachtruhe nicht geſtört wird. 


Was find Edelpelzkaninchen? 

Edelpelzlaninchen nennt man Kaninchen, die Felle beſitzen, 
welche denen echter Edelpelztiere ähnlich find und können die 
Felle in natura als Imitationen getragen werden. Die normal⸗ 
haarigen Kaninchenfelle werden ja bekanntlich erſt „veredelt“ 
durch Scheren, Rupfen, Färben uſw. und werden dann als „Seal 
elektric“ Biberette, Nutriette uſw. in den Handel gebracht. Bei 
den Fellen der neuen Edelpelzkaninchenzüchtungen ſpart der 
Züchter die Ausgaben für die Veredlung und hat dazu noch 
Pelze, die denen der echten Edelpelztiere ſehr ähnlich ſind. Zu 
den Edelpelzkaninchen rechnet man die Rexkaninchen, die von 
Natur aus ein Pelzwerk tragen, das dem der Biber, Nutrias, 


ſehr nahe kommt. Ferner ſind Edelpelzkaninchen die Fuchs⸗ 
kaninchen, als da find: Schwarzfuchs⸗, Weißfuchs⸗, Silberfuchs⸗, 
Blaufuchs⸗, Braunfuchs⸗, Gelbfuchs⸗, Rotfuchs⸗ uſw. Kaninchen, 
desgleichen die Marderkaninchen und Opoſſumkaninchen. Trotz 
dieſer Edelpelzkaninchen, die ſich immer größerer Beliebtheit er⸗ 
freuen, werden die Träger eines bewährten Felles unter den 
Normalhaarkaninchen (aljo Weiße "Rieden. blaue Wiener, Chin⸗ 
chilla, Deutſche Widder, Alaska uſw.) auch weiterhin geſucht und 
beliebt bleiben, da auch die Nachfrage nach großen, gutbehandel⸗ 
ten a augen Kaninfellen ſtets eine große bleiben wird. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom Cat Juni 1992. 
Bank Polfki⸗Aktien. 8% Dollarrentbr. der Poj. 


EH EE 20— 21] Mët pro Doll. „ 56.— 2 
9% Poj: Lands ſchaftl. Kon⸗ 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 

"het? Biber. . . 25.50 zt rungs sanleihe (16. DE 85.50 zł 
% Roggenrentenbr. der 50% Soatt Bonn Ant 33.50 21 


ur ich. p. dz. (20. 6.) 12.50 zł 


g Kurſe an der Warſchauer Börje vom 21. Inni 1932. 
SS 0% Eiſenb.⸗Anl. (20. 6.) 98.— [1 Pfd. Sterling =z} 29.10.2918 
` 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. DM 34.50 | 100 ſchw. Franken u. 173.80 
100 franz. rt. = 1 35.05 100 HoN. Gld. 21 360.50 
1 Dollar 11 8.919 100 Ob. Kr. — 21 (20, 6.) 26.40 
Distontfah der Bank Politi 77% 0% 


nurſe A ber Danziger Börje vom 21. Zuni 1982. 
I Dollar = Dang: Guld. a gloty = weniger 
à - ulden 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 21. Juni 1982. 


r 


100. ee Gld. == bth. Anlei aneh nebſt 
3 170.25 Ausloſungsr. für 100 RM. 
on SG, Franken = 1—90 000.— = diſch. Mk. 187. 50 
Mia. Mark 81.97 e ron 
1 Mar Pfund = dich. Ausloſungsr. für 100 
Dr gore eS 15.18 = deutſche Mark nie 
ai = E Mk. 47.20 Dresdner Bank i 
Ai == DIE, Mark 4.218 Dtſch. Bk. u. Diskontogeſ⸗ — 


Sn Durchſchnitiskurſe an der Warfmaner Bhrſe. 


Se Für Dollar Für Schweizer Franken 

15. 6.) 8.91 (18. 6.) —.— (15. 6.) 174.— (18; 6.) 178.90 
: 69 8.9 20. Gs —.— 5 R ee Co H 184 
(Ae. 6.) 8.912 1. 6.) 8.919 | (17. 6.) 173.90 (21. 6 173.80 

eg tymi g erpechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
15. 6 . 6. 8.92, N. 6. 8.91, 18. 6. 8.92, 20. 6. 8.98, 21. 6. 8.92. 


Hermelin, Maulwurf, Chinchillawollmaus, auſtral. Opoſſum uſw. 


das Stück ermäßigen. 


e Mitteilungen ber km. Bentralgen 
Poznan, Wiazbowa 8, vom 22. Juni 1932. - 
Maldhinen. Das Grntemaſchinengeſchäft lag in der stees 


Woche wieder etwas ſtiller, dagegen liefen die Aufträge auf Erſatz⸗ 


telle weiter recht zahlreich ein. Wir können jetzt wieder Erſatzteile 
zu den Erntemaſchinen „Deering“ im Originalfabrikat Tatort von 
unſerem Lager liefern. Auch in den Erſatzteilen für die anderen 
gangbaren Fabrikate, wie „Krupp“ uſw. ſind neue Sendungen 
unterwegs, fo daß auch Dieje Teile wieder prompt geliefert werden 
können. Von den Getreidemähern Original „Krupp“, „Deering? 
und „Cormick“ haben wir die neueſten Modelle auf unſerem Aus⸗ 
ſtellungsplatz, in der ulica Zwierzyniecka Nr. 18, ausgeſtellt und 
bitten wir, dieſelben zu beſichtigen und wegen der Preiſe in 
unſerem Hauptbüro vorzuſprechen. 


Als Gelegenheitskauf haben wir auch in dieſem Jahre wieder 


einige fabrikneue Binder, Original „Deering“, bzw. „Cormick⸗ 
ſoweit der Vorrat reicht, weiter unter dem Fabrikpreiſe abzu⸗ 
geben und bitten, bei Bedarf ſich möglichſt ſofort mit uns in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, da es ſich nur um wenige Maſchinen handelt. 

Mähmaſchinen⸗Vorderwagen mit Automobilſteuerung find 


ebenfalls ſofort vom Lager lieferbar und ſind die Preiſe gegen i 2 


das Vorjahr herabgeſetzt. 


Mähmaſchinen⸗Schleifſteine können wir, komplett mit Geſtell = 
ausgerüſtet, zu 


und mit echt bayeriſchem Schleifſtein, 42 em. 
dem günſtigen Preiſe von Zkoty 40.— pro Sus ab Poſen, pomt 
der Vorrat reicht, liefern. 


Auch die Preiſe für Hufeiſen haben wir Hegele kännen⸗ 8 


Wir liefern dieſelben in Original⸗Fabrikaten „Bismarckhütte“, 


für die Größen 1—3 zum Preiſe von 76 Groschen für das Kilogr. 


ab Poſen. 


In Bindegarn werden wir vorausſichtlich, allerdings nur ein 
ganz beſchränktes Quantum in amerikaniſcher Ware zur Ver⸗ 


fügung haben. Die Entſcheidung darüber ſoll in dieſer Woche 
fallen. Da damit nur ein Teil unſeres Bedarfes gedeckt werden 
könnte, bitten wir Sie, uns die Aufträge in Bindegarn nunmehr 
ſofort aufzugeben, damit dieſelben evtl. in dieſer ausländiſchen 
Ware ausgeführt werden können. Für das Reſtquantum find wir 
auf das hieſige Fabrikat angewieſen, das wir uns in genügender 
Menge reſerviert haben. 

Erntepläne. 


Hanflein 4X6. Metir a fo 


Werkſtatt. Die Sufträge auf EE find fei 


Mai in ſolchem Maße eingegangen, daß unſere Reparatur⸗Werk⸗ 


Infolge der bisher eingegangenen SE BE 

Aufträge waren wir in der Lage, einen großen Abſchluß zu 

tätigen und k unten. wir den Preis für die bewährten Ern ent 
2 der 


ſtatt feit dieſer Zeit dauernd gut beſchäftigt ijt und wir den Be 
trieb nach der ſtillen Zeit in den Wintermonaten wieder ver⸗ 


größern konnten. Die vorhandenen Maſchinen find jedoch noch 
nicht voll ausgenutzt und ſind wir in der Lage, jederzeit noch 
Reparaturen zur ſofortigen Lieferung annehmen zu können. So⸗ 
fern es jih um die Reparatur von größeren Maſchinen wie: Qoto- 
mobilen, Dreſchkäſten, auch induſtriellen Anlagen, wie Brennes 
reien, Kartoffeltrocknungs⸗Anlagen uſw. handelt, ſind wir gern 
bereit, durch Herrn Diplom⸗Ingenieur Geſchke eine Beſichti⸗ 


gung vornehmen zu laſſen und auf Grund derſelben Rolton 3 


anſchläge auszuarbeiten. 


poſener wochenmarktbericht vom 22. Iuni wan m 


Der heutige verregnete Mittwochs⸗Wochenmarkt brachte Tafel“ 
reife von 1,40—1,50, Landbutter 1,20—1,80, Weike 
käſe 40—50, Milch das Liter 22, Sahne 1,80—1,40, Eier die 


butter zum 


Mandel 1,30 Zloty. Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben für 
10—80 Gr. pro Bündchen, Kohlrabi 10—20, Radieschen 10—20, 
Zwiebeln 10—12, Suppenſpargel pro Pfund 30—40, Tafelſpargel 
50—60, Spinat 20—25, Schoten 50—60, Pfefferlinge 60—80, neue 
Kartoffeln 10—15, alte 4, ein Kopf Blumenkohl je nach Größe 
30—80, Salat 5—10, eine Gurke 50—80, Zitronen 15—18, Tomaten 
2,80—8,50, die erſten Blaubeeren koſteten 40—60, Gartenerdbeeren 
40—60, Walderdbeeren 60—80, Stachelbeeren 80—40, Kirſchen 
50—70, Rhabarber 10—15; als Neuheit gab es ſchon Wirſing⸗ 
und Weißkohl für 50—60 bzw. 45—60 Gr. pro Kopf. Geflügel 
wurde ſehr wenig zu den bisherigen Preiſen angeboten. Auch die 
Preiſe für Fleiſchwaren haben ſich nicht verändert und ſind aus 


= 392 


dem vorigen Marktbericht erſichtlich. Der Fiſchmarkt hatte nur 
drei Stände aufzuweiſen man zahlte für Schleie 1—1,20, Aale 
2,00, Barſche 80—1,20 Zloty pro Pfund; die Mandel Krebſe 
koſteten 901,50 Zloty. 


; Sutterwert-Cabelle 


; (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


(Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loco Schlacht⸗ 
hof Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rainder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
68—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 62—64, ältere 50 bis 
56, mäßig genährte 40—46. — Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—66, Maſtbullen 54—60, gut genährte, ältere 4450, mäßig ges 
nährte 40—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 6886—74, Maſt⸗ 
kühe 62—66, gut genährte 38—46, mäßig genährte 26—34. — 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—76, Maſtfärſen 60—66, 
gut genährte 50—56, mäßig genährte 40—48. — Jungvieh: gut 
genährtes 40—48, mäßig genährtes 34—38. — Kälber: befte aus: 
gemäſtete Kälber 62—70, Maſtkälber 56—60, gut genährte 50—54, 


Gehalt an 


Preis je kg 


x Gi] Seengen. Ei⸗ 
8 


Stärke⸗ 
wert 
Futtermittel 


„Johne 
“| Berid: 
ſichtig. 


Stärke⸗ 
wert 


von Stärke-] mäßig genährte 40—48. 
Gimel | NS Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Kartoffeln = — Hammel 66—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 
Roggenkleie 1,39 0,89 | bis 60. 
Weizenkleie nern. 1,26 935 Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
; E ehl 24%/80% in 175 gewicht 106—110, vollfleiſchige, von 100 bis 120 Kg. Lebend- 
et. 015 3,94 2,37 gewicht 102—104, vollfleiſchige, von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 
F EE 2,64 1,62 [ 92—100, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. ——, Sauen 
Gerte 3755 at und ſpäte Kaſtrate 80—92, Bacon⸗Schweine 92—96. 
„ „„ „„ „ „ „4 „ „ „ „ „4 „„ „5 i D . 1 
e e 0,52 927 Marktverlauf; ſehr ruhig. 
upinen, gelb 0,46 0,27 SE 
Ackerbohnen 1,08 0,69 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörje 
Erbſen (Futter ....... 2 1,18 0,76 vom 22. Juni 1932. 
EE 1,81 1,43 l 100 ke m fe lation. Donan 
Leinkuchen⸗) 38/429, .. 0,96 0,72 Für 8 in 2 = , 1 155 1 Se 
Rapstuchen*) 36/409, . 0,78 0,51 s mS ggen⸗ S > 
Sonnenblumen⸗Kuchen⸗) : Richipreifer ſtroh lofe . .. . 4.20— 4.75 
SERIE Se 3 32 0,39 [ Weizen, „2... 23.75 24.75 Roggen- und Weizen⸗ 5 3 
Erduüßkuchen⸗) 559% 0,65 | Roggen . ... . „23.00 23.50] froh gepreßt. 5.25— 5,75 
Baumwollſaatmehl 50%1 3 0,63 | Gerſte 64—66 kg. . 19.00— 20.00] Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lof. 4.7°— 5.25 
Fokoskuchen“) 27/32%. 1,27 Gerſte 68kg. . . . 20.00—21.00 | Hafer⸗u. Gerſtenſtrohgep. 5.75— 6.25 
Palmkernkuchen ?) 99/980, 1,39 Hafer... s . . 20.00—20.50] Heu alt, loſe 5.75 — 6:26 
Sojabohnenſchrot Aën ` ¢ 0,62 Roggenmehl (65 %) . 35.00—36.00 | Heu alt, gepreßt . 6.76— 7.25 
„„ i - enſchafl. Weizenmehl (65975) . 88.00 — 40.00] Reveen alt, tofe . . 7.00— 7.56 
SS e EE 12.25—13.25 | Negehen alt, gepreßt. 8.00— 8.50 
Poznań, den 22. Juni 1932. Spöldz. 2 ogr. odp. Weizenlleie (grob) .. 13.50 — 14.50 Leinkuchen 36—38% . 22.00—24.00 
Roggenkleie 14.00 14.25 Rapskuchen 36—38% 17.00 18.00 
Schlacht: und Diehhof poznaß Blaulupinen . . . 11.00-12.00 | Sonnenblumen⸗ 
vom 21. Juni 1932. Gelblupinen . . 14.00 15.00 kuchen 46—48%, 18.00 19.00 


Geſamttendenz: fefter. — Transaktionen zu anderen Bedingungen 


trieb: i ; fen, 234 Bullen, 403 
Auftrieb: 734 Rinder, (darunter: 97 Ochſen, 234 Buller Roggen 105 t Melen 75 t. 


Kühe), 1873 Schweine, 481 Kälber, 320 Schafe, Zuſammen 3408. 


. ee br 
Zaun- Geflecht, verzinkt 
2.0 m/ m stark mtr. 1.— zt 
2.2 M/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 


na rachunek własny i na ra- 
chunek członków oraz zakup 
maszyn i innych narzędzi gos 
spodarstwa rolnego i wypozy- 
czanie ich czionkom do uzytku 
Zawieranie interesöw-z nie- 
członkami dozwolone, 


Am Sonntag, dem 12. Juni, verſtarb plötzlich im TOten 
Lebensjahr das langjährige Mitglied unſeres Vereins, 


der Landwirt 


WIE D E LS CH W 


meiner altbekannten Stammzucht gebe ` 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, d 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, g 


älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow -Modrowo 


p. Starizewy, Pomorze. [423 
| udział na 200 złotych od każ- 


- Ogloszenia. 
M tutejszym rejestrze spół- 
dzielezym przy firmie Mle- 
Crarnia Centralna, Sp. z nie- 
Ogr. odpow., Torun wpisano, 
że uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 2, maja 1932 zmieniono 
$: 5 -statutu podwyższając 


Wir verlieren ein weileres Mitglied unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft, um deſſen Verluſt wir aufrichtig trauern, 


Landwirtsehaftliche Ein- u, Verkaufspenossenschaft 


Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Pakość 


(426 


N E 


dych pięciu krów.. Wpłata na 
udziat następuje natychmiast 
po wstąpieniu członka lub 
w ciągu roku w czterech ra- 
tach. 

Torun, 25. 5. 1932. 


Sad Grodzki: 430 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod abs 6 wpisano 
dnia 25, maja 1932 r, przy 
firmie: Bank Procederowy- 
Gewerbebank, Spötdzielnia 
zapisana z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Rybniku, Ze 
uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 16, marca 1932 r. wy- 
brano Dra, Wilhelma Folkersa 
w Rybniku jako éztonka Rady 
Nadzorczej. [425 

Sad Grodzki w Rybniku. 


W naszym rejestrze spół- 


| dzielni na stronie 30 wpisano 


dzisiaj, co następuje: 

Konsum, ` Spółdzielnia 2 
ograniczoną. odpowiedzialno- 
scia w Zukowcu. Siedzibą 
jest Lukowiec. 

Przedmiotem © przedsiebior- 
stwa jest wspölny zakup i 
wspölna- sprzeda2 produktów 
rolnych i artykulöw, potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 
i domowem, prowadzenie za- 
kladöw przemystowych dla 
przetöbki produktöw rolnych 


77 Drahigeflechtfabrik Członkowie odpowiadają za 
Alexander Maennel zobowiązania spółdzielni prze- 
‚ T Nowy-Tomysi-W. 10, (408 jetymi udziałami i dodatkową 

4 LH si 


odpowiedzialnoscia w wyso- 
Kobe 100, — zł za każdy zas 
deklarowany udział. Każdy 
członek musi zadeklarować 
SE jeden udział. 
Udział wynosi 100,— zi. 
Natychmiast nalezy wplacid 
50,— zt, a 0 dalszych wpta- 
tach decyduje walne zgroma- 
dzenie, 
Zarząd składa się z trzech 
do pięciu członków. ; 
Pismem, przeznaczonem do 
ogłoszeń spöldzielni, jest 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt“ w Poznaniu, 
Przy likwidacji zastosowa» 
nie mają przepisy ustawowe, 
Członkami zarzadu sa: > 
1. Jakób Koechler, nauozy- 
ciel w Murucinie, przewodni- 
czacy; z 
2. Ludwik Schultz, rolnik 
w Lukowcu; 
3, Hugo Seehafer, rolnik 
w Lukoweu; 
4. Friedrich Plabh, rolnik 
w Lukowcu, 427 
Köronowo, 16. 4. 1931 r: 


Sad Grodzki w Koronowie, 


mmm ` 


Der im Jahre 1930 herausgegebene Bericht 
des Militärquartierungsfonds lautet auf Seite 
34 wie folgt: 


„in den nordöstlichen Gebieten und 
im östlichen Klelnpolen haben wir 
unsere Dächer mit Zinkblech einge- 
deckt, obgleich man uns darauf auf- 
merksam gemacht hat, dass das 
überaus rauhe Klima (starke Fröste) 
in diesen Gegenden das Springen des 
Zinkblechs verursaoht und doch 
haken trotz des ausnahmsweise 
strengen Winters im Jahre 1928|29 
unsere mit Zinkblech bedeckten 
Dächer überall die Probe von 40 und 
mehr Grad Kälte bestanden.‘ 


Folge diesem Beispiel! 


Bederke das Dach 
mit reinem Zinkbleck! 


„Blacha Cynkowa‘ 


das Verkaufsbüro der polnischen Walzwerke, Sp.z0.p., 


Katowice, Marjacka if 


erteilt kostenlos alle näheren Aufklärungen und 
technische Weisungen. (429 
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Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schinierfett 


429) 


liefert 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ACHODNIO-POLAKIE ZJEDNOCZENE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. 


Tel. 3581, 3587 


Lanz Sete DFESEHMASEHINE oe 


mit Kugellager und doppeltem Strohschüttler. 10 Schlag- 
leisten. Wenig gebraucht, ausrepariert. 


mn 


481) 


Garret a Smith Dresehmasehine 40 


mit Kugellager, gut ausrepariert. Günstig zu verkaufen. 


J. Szymczak 


Bydgoszcz 


8 d Së 
FEINE 


8 


Landmaschinen Dworcowa 28 


E 


CONCORDIA ` 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


Suolacsalvum 


Kee A A 
Das sicherste Schutzmittel 
gegen sämtl. Krankheits- 

erreger bei Schweinen. 


Bedeutend ermässigte 

Preise: 100 gr 2.00 zł 

250 gr - 3.50 , 

500 gr - 6.00 , 

1 kg 10.00 
Bezugsquelle: 


Apteka na Sotaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Tel. 52-46. (392 


laps ae hb Sn oe tg 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 
Neueinbände u. Reparaturen 

(492 
Biichern, EE Mappen usw. 


DILL EI] 


IN 


dn, din, Ain, All 
Rotiauf-Impfspritzen ` 


alle Grössen (371 
Injektions - Nadeln 


! Gesund durch Weidegang | 
ST EE SS SNES Verbindungs - Schläuche 


S een deutsches = All: - Schlundsonden, Trokare 
Zuc tsauen (Herdbuch) Reparaturen billigst — 


Centrala Sanitarna 
Poznan, Wodna 27. fel. StH, 


SG 
"TT "HIT SINE 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Hoerber, Hoerberrode 
p. Szonowo szlach. (424 
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Bel derWeinbereitung 


| ets. Kitzinger 
Haushalt das Wichtigste „ ITT 
eee, Reinzachtivete 


Erhälilieh in allen Drogerien und hei der Generalvertretung Rogożno, ul. Koseielna 28. 


Abſchluß⸗Bilanz per 31. Dezember 1931, 


E Bilanzen. Abſchluß⸗Bilanz per 31. Dezember 1931, 
RE nach Verteilung bes Reingewinnes von 7225.97 at. nach Verteilung des Reingewinns in Höhe von zi 1027.99 
uttis a: st EE 8 
aus am 31. Dezember 1931, Kalle „ „„„„„ „„ 2125 341.58 Debitoren e ECKE 154 746,55 
rmögenswerte: at — Cit ee Bes ae oo Ber eee Bi Oe ek dr 51480 f. K. 999. 59.25 
Kaflendeftand 888 i 244.87 | De ZZV a aie MIO Megyer. o oo gece fo ah 
Een, en in laufender Rechnung, . 1884.06 PBetetligung s s uk ann sns 9 000.— Beteiligungen 2 000. — 
Aarte F SEN 107.87 442 456.38 | Inventar . . . SE 2 932,98 
8 Kr der Darlehnstoffe . ees 50, — 151 143,64 
CCP 112.— Palſivs: 11 Belliva: z4 
Gelchäſtsanteile 20 904 65 Creditoi en 20 133.47 
nende en at Davies: S 5 Pee ae 8180.0 STE, SEN ae 08 915.82 
GelgAfteguibabe nten 1 1 a * n 28304 BRAND ee 32 105.— 
der verblei aden Mitglieber . 900.— etrlebsrüdlage 1 1 1 1 1 9878.51 ntictpandoginfen 138.75 
Reſerveſonds Ser ea 20. — teuerrſicklag e 302.82 Geihäftsanteile verbl. Mitglieder 22 806 60 
Kess SES 8 11888 Unticipandoginfen s * ese. 585 80 442 456.38 82 end ausgeſch. Mitgl. ERRAN = 
2 5 ` ejernefonds, ee Ee e 2 — 
r 138.— 2087.99] Mitgliederbeſtand per 31. 12. 1931 280 mit 493 Anteilen. ee Ee EE S 
EE (EE ee - 
Jahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 18 | Towarzystwo Bankowe dia miasta Mikołowa 1 okolicy SR Be 2 — 184148,64 3 
Shmieltnto, ben 19. April 1982, Vereinsbank Mikolöw und Umgebung Mitglieberbeſtand per 31. er 1930; 101 mit 168 Anteilen. 


Konsum 
spdldsiclnig s ograniczoną qdpayiedzialnodeig 
Chmielinko, porate Lwówek. 
Mob. E Ze Gotth. Schade. Rudolf Neumann J. 
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spöldzielnia 


Der Vorfiand: 


per 31. Dez. 1931- 107 mit 181 
Towarzystwo Bankowe dia Rudy i okolicy 
Vereinsbank Ruda und Umgegend 
Bank Spółdzielczy z ogr. odpow. in Ruda S!. 
Der Vorſtand: Kaczmarczut, Biedermann. 


Op 


Bank Spöldzielezy 
a ograniozong odpowiedzialnoscig 
w Mikolowie. 
Carl Sodomann. 
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Wilhelm Lipinffi, 


a SH 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


Grasmäher und Getreidemäher 


DI HIH LU] In HRT CATT 
Oreinal-Pabrikate "Krippe, „Deering“ und „Mc. Cormick“, 


sowie andere Fabrikate, soweit der Vorrat reicht, zu herabgesetzten Preisen, 


Vorderwagen, kompl. Mahmesserschleifsteine. 


Wir erbitten die rechtzeitige Bestellung von: 


Ersatzteilen 
für Erntemaschinen jeder Art, 


die wir möglichst in Originalware von unserem reichhaltigen Lager prompt liefern können, 
Maschinen-Abteilung und Reparaturwerkstatt. 


Wir empfehlen; 


Ernte-Pläne 


in bester Qualität, in den gang baren Grössen. 
TEXTIL-ABTEILUNS 


Ene Senkung der Produktionskosten 
und damit eine 


| Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
E kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen e 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 50/5 2% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch) „ „ 55% S wa 


Milch- und Soyabohnenschrot * 5 46% ss = = 


Baumwollsaatmehl Ce 971% sp SE 
Fettmenge: Palmkernkuchen BER 1% e wa 
Kokoskuchen we 26 9 5 „ „ 
Leinkuchenmehl = ” ” 3 8/ 44% D ” ” 
Zur Aufzucht von | ja pracip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% oitratlöslich 


nach Petermann on frei von Säure und Giftstoffen. 


44 Ia norwegisches Fischfuttermehl - 
Zur rentablen mit 65 880% ‚Protein, oa. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 
Schweinemast: Kalk, ca. 2—3% S 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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